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Vollautomatische Rechnungsbearbeitung in SAP

Ohne OCR geht’s auch
Der Trend ist eindeutig. Immer mehr Lieferanten konvertieren ihre Rechnungen und Avise in eine 
PDF-Datei und versenden diese via E-Mail an ihre Geschäftspartner. Der Gesetzgeber unterstützt diese 
Entwicklung durch entsprechende Initiativen, insbesondere das Steuervereinfachungsgesetz 2011, das 
die elektronische Rechnung der Papierrechnung nahezu gleichstellt. 

Von Elke Waiblinger, Software4Professionals

Das Einsparpotenzial ist enorm: 
Die EU-Kommission schätzt die 
Einsparungen für Unternehmen 
in der EU durch eine elektroni-

sche Rechnungsbearbeitung auf 64,5 Mil-
liarden Euro pro Jahr. Um die Daten von 
Papierrechnungen auszulesen und in elek-
tronischer Form direkt an das Buchhal-
tungssystem weitergeben zu können, nut-
zen viele Unternehmen OCR-Lösungen 
(OCR = Optical Character Recognition). 
Die Papierrechnungen werden zunächst 
gescannt, anschließend liest eine OCR-Er-
kennungskomponente die Rechnungsda-
ten aus, damit diese per Workflow in den 
elektronischen Freigabeprozess weiterge-
leitet werden können. Dieser kosten- und 
zeitintensive Umweg ist jedoch überflüs-
sig, sofern sich Sender und Empfänger auf 
ein komplett elektronisches Rechnungs-
verfahren einigen, sei es über EDI (electro-
nic data interchange), EBPP-Portale (elec-
tronic bill presentment and payment), 
Webportale oder via E-Mail oder DE-Mail. 
Allein der Wegfall von Papier- und Porto-
kosten macht es erstrebenswert, Rech-
nungen elektronisch zu verschicken. Hin-
zu kommen weitere Kostenvorteile sowie 
zahlreiche Optimierungsmöglichkeiten, 
beispielsweise hinsichtlich Verarbeitungs-
effizienz und Transparenz. 

Die größten Einsparpoten-
ziale lassen sich dabei auf-
seiten des Rechnungsemp-
fängers erzielen. Denn die 
Softwareunterstützung greift 
nicht nur beim Eingang der 
Rechnungen, sondern bei 
allen nachgelagerten Unter-
nehmensprozessen wie Prü-
fung, Datenerfassung und 
Archivierung. Die elektroni-
sche Rechnungsbearbeitung 
wird entlang des gesamten 
Prozesses enorm beschleu-
nigt. Über einen Abgleich 
mit den Bestelldaten können 
Rechnungen zudem automa-
tisch freigegeben werden. 
Der Empfänger spart somit 
einen hohen Anteil an Bear-
beitungskosten und -zeit ein, 
wodurch er häufiger Skonto 
ziehen kann. Mahngebühren 
gehören damit ebenfalls der 
Vergangenheit an.

Von 27 auf 2 Minuten

Der Rechnungsaustausch im PDF/A-For-
mat senkt die Bearbeitungszeit von 27 
auf 2 Minuten. Aktuell ist eine starke Ten-
denz zur einheitlichen Rechnungsstel-
lung im Format PDF/A erkennbar, denn 
trotz geringer Investitionskosten ist der 
Nutzen sowohl für Rechnungssteller als 
auch Empfänger hoch. Hinzu kommt, 
dass immer mehr Lieferanten auf einen 
Rechnungsaustausch im PDF/A-Format 
umstellen, da sie ihrerseits die Kosten-
vorteile realisieren wollen bzw. viele ih-
rer Kunden aus der Wirtschaft und dem 
öffentlichen Sektor keine papierhaften 
Rechnungen mehr akzeptieren. Diese 
positive Ausgangslage sollten besonders 
mittelständische Unternehmen für sich 
nutzen.

PDF/A-Dateien lassen sich einfach aus 
Microsoft Word oder einem ERP-System 
erzeugen und per E-Mail oder DE-Mail 
versenden. Das PDF/A-Format umfasst 
nicht nur eine Bilddatei, sondern darüber 
hinaus auch eine TXT-Datei. Mithilfe ein-
facher Zusatzprogramme können diese 
TXT-Dateien extrahiert und für ERP-Sys-
teme lesbar gemacht werden. Eine ma-
nuelle Erfassung der Rechnungsdaten 
beziehungsweise das Auslesen der Da-

ten mit einer OCR-Komponente entfällt 
komplett. Die Datenqualität liegt beim 
Rechnungsaustausch im PDF/A-For-
mat bei 100 Prozent, im Vergleich zu 
rund 75 Prozent bei der Erfassung über 
OCR-Komponenten. Da die TXT-Dateien 
komplett in das ERP-System übernom-

Elke Waiblinger
ist Geschäftsführerin Beratung bei  

Software4Professionals.

Zeitersparnis bei verschiedenen Dateiformaten errechnet durch den Wegfall verschiedener Prozessschritte. Quelle: BMI
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men werden, gibt es beim Rechnungsaus-
tausch per PDF/A weder Datenverluste 
noch Lesefehler. Das Bundesministeri-
um des Inneren (BMI) errechnete, dass 
die Bearbeitung einer Papierrechnung 
durchschnittlich 27 Minuten dauert. Der 
elektronische Austausch von Rechnun-
gen im PDF/A-Format, die mit „Kopfda-
ten“ für die teilautomatische Bearbeitung 
versehen sind, senkt den Aufwand auf 
rund fünf Minuten. Bei Rechnungen mit 
Bestellbezug reduziert sich der Aufwand 
sogar auf etwa zwei Minuten, wenn die 
Rechnung mit der Bestellung überein-
stimmt. Und das bei einem sehr geringen 
Investitionsaufwand für den Rechnungs-
empfänger.
 

Vollautomat für 
Rechnungen und Avise

Mithilfe einer Softwarelösung zur auto-
matischen Rechnungsverarbeitung im 
SAP-System können SAP-Anwenderun-
ternehmen alle eingehenden PDF/A-Da-
teien – wie Rechnungen oder Avise – 
vollautomatisch verarbeiten. Eine solche 
Anwendung generiert alle buchungsrele-
vanten Daten aus PDF/A-Dateien und lei-
tet diese automatisch an das SAP-System 
weiter. Eine zusätzliche OCR-Software 
oder ein externer Dienstleister ist nicht 
nötig. Die Verarbeitung erfolgt direkt im 
SAP-System, ohne Medienbrüche und 
Schnittstellen, was eine hundertprozen-
tige Datenqualität sicherstellt. Sowohl 
die manuelle Verifizierung der Daten als 
auch die Rechnungsprüfung nach § 14 
UStG durch den Sachbearbeiter entfal-
len. Eingabefehler oder der interne Ver-
lust von Rechnungen gehören der Ver-
gangenheit an. Der Bearbeitungsprozess 
startet nach Eingang der PDF-Datei per 
E-Mail. Anschließend erfolgt zum einen 
die rechtssichere Archivierung, indem 

die entsprechende Datei (E-Mail-Text 
und das zugehörige PDF) im Archiv ge-
speichert wird. Zum anderen beginnt die 
Bearbeitung der PDF-Datei im SAP-Sys-
tem. Die Daten werden in ein Rechnungs-
eingangsbuch übertragen und es findet 
eine automatische Vorkontierung statt. 
Anschließend ermittelt die Lösung die 
zuständigen Empfänger und stößt den 
Workflow an. Nach Rechnungsfreigabe 
mittels Workflow wird der Geschäftsfall 
gebucht und der SAP-Beleg zusammen 
mit dem PDF im Archiv abgelegt.

Aufwand und Effektivität

Von der Umstellung auf die PDF-Rech-
nungsbearbeitung und der damit ver-
bundenen Beschleunigung und Ver-
schlankung der unternehmensinternen 
Prozesse profitieren nicht nur die Mitar-
beiter in der Finanzbuchhaltung, sondern 
unternehmensweit alle, die am Freigabe-
prozess beteiligt sind. Durch den elek-
tronischen Workflow wird der gesamte 
Rechnungsdurchlauf deutlich beschleu-
nigt. Ein wichtiger Vorteil ist die Transpa-
renz entlang des gesamten Prozesses der 
Rechnungsbearbeitung. Der Status jeder 
einzelnen Rechnung ist kontinuierlich 
überprüfbar. Rechnungskopien, zeitauf-
wändiges Suchen nach der Originalrech-
nung oder gar der Verlust eines Doku-
ments gehören der Vergangenheit an. Ein 
weiterer Vorteil besteht darin, dass auch 
Rechnungen mit Bestellbezug auf Posi-
tionsebene ausgelesen und automatisch 
verarbeitet werden können. 

Fast Close

Die Vorteile einer in SAP integrierten 
PDF-Rechnungsbearbeitung sind auch 
für das Management spürbar. Beispiels-
weise profitieren Unternehmen von einer 

Echtzeit-Darstellung der ak-
tuellen Verbindlichkeiten, da 
die Zahlen aus dem Rech-
nungseingang sofort zur 
Verfügung stehen. Dies er-
möglicht unter anderem eine 
präzisere Liquiditätssteue-
rung. Externe Kapitalgeber 
wie Banken oder Anteilseig-
ner erwarten heute mehr In-
formationen zu einem frühe-
ren Zeitpunkt. Der Einbezug 
von Informationen durch 
Dritte, wie Lieferanten oder 
Kunden, ist jedoch ein Fak-
tor, der den Abschlusspro-
zess signifikant verzögern 
kann. Mithilfe einer voll-
ständig in SAP integrierten 
PDF-Rechnungsbearbeitung 
können diese Informationen 
deutlich schneller generiert, 
verarbeitet und transparent 
dargestellt werden. Unter-
nehmen gewinnen so wert-
volle Zeit auf dem steinigen 
Weg zum Fast Close.

Mit der Verabschiedung des Steuerver-
einfachungsgesetzes im Jahr 2011 hat der 
Gesetzgeber die rechtlichen Anforderun-
gen zwar gesenkt, nach wie vor ist aber 
der Steuerpflichtige dafür verantwortlich, 
entsprechende Nachweise zu erbringen. 
Beim Rechnungsversand per E-Mail muss 
beispielsweise der Empfänger Authenti-
zität und Integrität sicherstellen. Dies ist 
durch ein innerbetriebliches Prüfverfah-
ren zu gewährleisten. Eine Anwendung 
zur SAP-integrierten PDF-Rechnungsbe-
arbeitung überprüft die Einhaltung dieser 
Vorschriften mithilfe eines standardisier-
ten Prozesses. Die Lösung ermöglicht 
einen lückenlosen Nachweis über den 
gesamten Prozess vom Rechnungsein-
gang bis zur -buchung. Zusätzlich stellt 
die Lösung über eine automatische Rech-
nungseingangsprüfung nach § 14 UStG 
sicher, dass alle eingehenden Rechnun-
gen die Merkmale zur Berechtigung des 
Vorsteuerabzugs erfüllen. Einige Unter-
nehmen zögern noch, ihren traditionel-
len papierbasierten Rechnungsaustausch 
umzustellen. Der Trend hin zur elektroni-
schen Rechnungsbearbeitung ist jedoch 
nicht aufzuhalten. Beispielsweise hat die 
EU-Kommission von ihren Mitgliedstaa-
ten gefordert, die elektronische Abrech-
nung als vorherrschende Methode bis 
2020 zu etablieren. Innovative, zukunfts-
orientierte Unternehmen positionieren 
sich schon jetzt als Vorreiter einer erwar-
teten Umstellungswelle. So prognostizie-
ren Experten für die kommenden Jahre 
im Bereich elektronischer Rechnungen 
ein Wachstum von 30 Prozent in Europa. 
Weltweit werden 20 Prozent Steigerung 
erwartet.

PDF-Rechnungsbearbeitung: Vollständige Verarbeitung aller PDF/A-Dateien in SAP ohne zusätzliche OCR-Software.

Rechtssicherheit durch
Standardisierung
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